
Krieg gegen den Iran
Die Trump-Regierung spricht die Sprache der Diplomatie,
während sie gleichzeitig einen Krieg gegen den Iran vorbereitet,
der, sollte er stattfinden, das Ende des amerikanischen
Demokratieexperiments bedeuten würde.
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Der Iran und die Vereinigten Staaten legen eine zweiwöchige Pause bei den
Verhandlungen über das iranische Atomprogramm ein, während beide Seiten in

ihre jeweiligen Hauptstädte zurückkehren, um über die bisher vorgelegten
Vorschläge nachzudenken. Die iranische Seite zeigte sich etwas optimistisch, als der

iranische Außenminister Abbas Araghchi gegenüber iranischen Medien erklärte:
„Wir konnten eine allgemeine Einigung über eine Reihe von Leitprinzipien

erzielen, auf deren Grundlage wir nun weiterarbeiten und uns auf die Ausarbeitung
eines möglichen Abkommens zubewegen werden.“

https://voicefromrussia.com/de/ueber/autor/scott-ritter-3


Aussagekräftiger waren die Kommentare des US-Vizepräsidenten JD Vance. „In

gewisser Weise verlief es gut“, sagte Vance nach Abschluss der Gespräche am
Dienstag gegenüber einem US-Medienunternehmen. „In anderer Hinsicht war

jedoch ganz klar, dass der Präsident einige rote Linien gezogen hat, die die Iraner
noch nicht bereit sind, tatsächlich anzuerkennen und zu überwinden. Wir werden

also weiter daran arbeiten.“

Die zentrale Frage, die sich aus diesem Austausch ergibt, ist, was Vizepräsident

Vance genau meint, wenn er davon spricht, „daran zu arbeiten“.

Irgendwann wird sich die globale Analysegemeinschaft mit der harten Realität

auseinandersetzen müssen, dass Diplomatie aus Sicht der USA keine Option ist. Die
Politik der USA gegenüber dem Iran zielt nicht darauf ab, einen diplomatischen

Weg zu einer Kompromisslösung zu finden, die es dem Iran erlaubt, Uran
anzureichern, wie es gemäß Artikel 4 des Atomwaffensperrvertrags sein Recht ist,

sondern vielmehr auf einen Regimewechsel in Teheran.

Das bedeutet, dass die Vereinigten Staaten auf einen Krieg mit dem Iran zusteuern,

der eher früher als später stattfinden wird.

Rückblickend war die Unvermeidbarkeit dieses Krieges bereits seit Monaten

offensichtlich, seitdem die Trump-Regierung Ereignisse im Iran inszeniert hatte,
die logischerweise als Beitrag zum Sturz der Regierung der Islamischen Republik

Iran interpretiert werden konnten.

Am 20. Januar 2026 räumte US-Finanzminister Scott Bessant offen ein, dass die

Trump-Regierung eine Rolle dabei gespielt hatte, im Dezember 2025 und Januar
2026 gewalttätige Unruhen im Iran auszulösen. „Präsident Trump hat das

Finanzministerium und unsere OFAC-Abteilung (Office of Foreign Asset Control)
angewiesen, maximalen Druck auf den Iran auszuüben“, erklärte Bessant vor den

Teilnehmern des Weltwirtschaftsforums, „und das hat funktioniert, denn im
Dezember ist ihre Wirtschaft zusammengebrochen, eine große Bank ist

untergegangen, die Zentralbank hat begonnen, Geld zu drucken, es herrscht
Dollarknappheit, sie können keine Importe mehr tätigen, und deshalb sind die

Menschen auf die Straße gegangen. Das ist Wirtschaftspolitik, ohne dass ein Schuss
fällt, und die Dinge entwickeln sich hier sehr positiv.“

Der Zusammenbruch des iranischen Rial führte am 28. Dezember 2025 zu
weitreichenden Streiks von Ladenbesitzern und Händlern in Teheran, die staatliche

Maßnahmen zum Schutz vor Marktvolatilität forderten. Die Streiks dauerten bis
zum nächsten Tag an und weiteten sich auf andere Großstädte aus, wo

Demonstranten auf die Straße gingen. Am dritten Tag der Demonstrationen



erklärte Präsident Masoud Pezeshkian, dass die Regierung die Forderungen der

Demonstranten zur Kenntnis nehme und dass eine Sonderkommission gebildet
werde, um eine neue Wirtschaftspolitik zu formulieren.

Zu diesem Zeitpunkt hatten sich die Proteste jedoch von den ursprünglichen
Demonstrationen aufgrund wirtschaftlicher Missstände zu etwas weitaus

Schlimmerem gewandelt – einer koordinierten Operation gegen das Regime, deren
Ziel es war, den Obersten Führer des Iran, Ayatollah Ali Khameini, zu beseitigen

und die Islamische Republik zu beenden, die seit 1979 im Iran herrschte.

Die Botschaften dieser neuen, stark politisierten Demonstranten wiesen

Gemeinsamkeiten auf, was auf eine zentralisierte Planung und Koordination
hindeutete, die nur durch zuverlässige und sichere Kommunikation sowohl

innerhalb des Iran als auch von außen möglich war.

Bis zum 30. Dezember waren die Demonstranten sehr geschickt darin geworden,

sorgfältig bearbeitete Videoclips aus dem Iran zu verbreiten, mit denen sie ihre
Botschaft vermitteln konnten, dass das Regime am Ende sei. „Tod dem Diktator“,

„Tod für Khamenei“, „Weder Gaza noch Libanon, mein Leben für den Iran“, „Wir
sind alle zusammen“ und „Seyyed Ali (Khamenei) wird dieses Jahr gestürzt

werden“ waren gängige Slogans, die während der Demonstrationen von einer
kleinen Gruppe von Demonstranten immer wieder wiederholt wurden, um dann

gefilmt und weltweit ausgestrahlt zu werden, sodass es so aussah, als seien die anti-
regimefeindlichen Leidenschaften die treibende Kraft hinter den noch weitgehend

friedlichen Demonstrationen.

Der Schlüssel zu dieser Konnektivität war ein Netzwerk von Starlink-Terminals, die

über mehrere Jahre hinweg in den Iran geschmuggelt worden waren. Die Zahl
dieser Terminals wird auf 70.000 bis 100.000 geschätzt, von denen die meisten,

wenn nicht sogar alle, über traditionelle Schmuggelrouten über die Grenze
gebracht wurden. Viele dieser Terminals wurden mit speziellen Add-ons von

ausländischen Geheimdiensten wie der israelischen Einheit 8200 aufgerüstet,
wodurch sie mithilfe von Frequenzsprungtechnik, die normalerweise nur den

modernsten Militärs der Welt zur Verfügung steht, sicher kommunizieren konnten.

Die Rolle, die der Mossad bei der Erleichterung und Aufrechterhaltung der Proteste

im Iran spielte, war keine Spekulation. In einer seltenen offenen Mitteilung nutzte
der Mossad seinen Twitter-Account in Farsi, um die Iraner zu Protesten gegen das

iranische Regime zu ermutigen, und teilte ihnen mit, dass er sich ihnen während
der Demonstrationen anschließen werde. „Geht gemeinsam auf die Straße. Die Zeit

ist gekommen“, schrieb der Mossad. „Wir sind bei euch. Nicht nur aus der Ferne und
verbal. Wir sind mit euch vor Ort.“



Nach und nach gingen Starlink-fähige Netzwerke online. Eines der ersten war ein

Netzwerk, das von der Volksmudschaheddin-Organisation Iran (PMOI), auch
bekannt als Mojahedin-e-Khalq (MEK) oder Mojahedin-e-Khalq-Organisation

(MKO), betrieben wurde. Der ehemalige iranische Präsident Ebrahim Raisi stellte
2019, als er noch Vorsitzender der iranischen Justizbehörde war, eine Verbindung

zwischen der CIA und der PMOI her. Auch der israelische Mossad hat die PMOI
für gezielte Angriffe auf iranische Atomwissenschaftler eingesetzt. Die Beteiligung

der PMOI an Starlink-basierten Informationskriegsaktivitäten stellt eine klare
Verbindung zwischen der Instrumentalisierung der Demonstrationen und

ausländischen Geheimdiensten her. Auf die Aktivierung des PMOI-Netzwerks
folgten kurz darauf Netzwerke, die mit dem Nationalen Widerstandsrat des Iran

(NCRI), einer Unterorganisation der PMOI, und der Human Rights Activists News
Agency (HRANA), einer CIA-Frontorganisation, die unter dem Deckmantel der

Dokumentation von Menschenrechtsverletzungen Daten über iranische
Sicherheitskräfte sammelt, verbunden sind. Diese Netzwerke waren an der

Organisation von Massenprotesten in verschiedenen Städten im Iran und der
Dokumentation der Sicherheitsmaßnahmen der iranischen Regierung gegen diese

Proteste beteiligt.

 Bis zum 2. Januar 2026 nahmen die Proteste einen gewalttätigeren Charakter an,

wobei sich die Themen der Proteste von den ursprünglichen wirtschaftlichen
Missständen zu Themen verlagerten, die durch Fotos und Videos verstärkt wurden,

die von den Starlink-fähigen Oppositionsgruppen aus dem Iran verschickt wurden
und Demonstranten zeigten, die durch die Straßen marschierten,

regierungsfeindliche, pro-monarchistische Parolen skandierten und gewaltsam mit
Sicherheitskräften zusammenstießen, was zu Berichten über getötete

Demonstranten führte.

Auf Stichwort veröffentlichte Präsident Trump auf seiner Truth Social-Medienseite

Worte der Unterstützung für die Demonstranten und erklärte: „Wenn der Iran
friedliche Demonstranten erschießt und gewaltsam tötet, wie es seine Gewohnheit

ist, werden die Vereinigten Staaten von Amerika ihnen zu Hilfe kommen. Wir sind
bereit und können loslegen.“

Die Worte des Präsidenten schienen einen starken Anstieg des Umfangs und der
Intensität der Proteste auszulösen und damit auch das Ausmaß der Gewalt, mit der

die Demonstranten iranische Regierungseinrichtungen und -mitarbeiter angriffen,
sowie – in einer Ursache-Wirkungs-Beziehung, die offenbar von den

Demonstranten beabsichtigt war – das Ausmaß der Gewalt, mit der die iranische
Regierung gegen die Demonstranten vorging. Die verschiedenen

Oppositionsnetzwerke nutzten ihre Starlink-Verbindungen, um selektiv



bearbeitetes Filmmaterial an ein Publikum außerhalb des Iran zu senden, um den

Eindruck einer weit verbreiteten Massentötung von Demonstranten durch
verzweifelte iranische Sicherheitskräfte zu erwecken.

Diese Zeit war auch geprägt durch das zunehmende Engagement von Reza Pahlavi,
dem ältesten Sohn des letzten Schahs von Persien, Reza Schah Pahlavi, der sich für

eine amerikanische Militärintervention einsetzte, um der Islamischen Republik
Iran ein Ende zu setzen. Reza Pahlavi steht an der Spitze einer monarchistischen

Wiederbelebungsfront, die ihre Aktivitäten eng mit der CIA und dem Mossad
koordiniert. Während Trump jedoch seinen vertrauten Sonderbeauftragten Steve

Witkoff zu einem geheimen Treffen mit Reza Pahlavi nach Miami entsandte,
schloss der Präsident ein Treffen zwischen ihm und dem iranischen Monarchisten

aus, angeblich aufgrund von Bedenken, dass Reza Pahlavi innerhalb des Iran nicht
über ein tragfähiges Unterstützungsnetzwerk verfüge, das in der Lage wäre, die

Nation zu regieren. Stattdessen wies Trump seinen Schwiegersohn Jared Kushner
an, eine Gruppe iranisch-amerikanischer Wirtschaftsführer zusammenzustellen,

die den Übergang zu einer neuen Regierung erleichtern könnten, sollte die
derzeitige Führung des Iran gestürzt werden.

Am 9. Januar äußerte sich Trump erneut öffentlich zu den zunehmenden
Gewalttätigkeiten im Iran und erklärte, er verfolge die Lage „sehr aufmerksam“ und

deutete offen an, dass die Tage des iranischen Obersten Führers an der Macht
gezählt seien. Auf die Frage, ob Ali Khamenei eine Flucht nach Russland in

Erwägung ziehe, antwortete der Präsident: „Oder irgendwohin, ja. Er sucht nach
einem Ort, an den er gehen kann. Es ist Zeit, nach einer neuen Führung im Iran zu

suchen.“

Trumps Erklärung fiel mit einer neuen Analyse der CIA zu den wachsenden

Unruhen im Iran zusammen, in der erstmals die Einschätzung abgegeben wurde,
dass die Proteste das Potenzial hätten, die Islamische Republik zu stürzen.

Trumps hitzige Rhetorik erreichte am 13. Januar ihren Höhepunkt, als er auf seiner
Plattform „Truth Social“ folgende Nachricht veröffentlichte: „Iranische Patrioten,

PROTESTIERT WEITER – ÜBERNEHMEN SIE IHRE INSTITUTIONEN!!!
Merkt euch die Namen der Mörder und Misshandler. Sie werden einen hohen Preis

zahlen. Ich habe alle Treffen mit iranischen Beamten abgesagt, bis das sinnlose
Töten von Demonstranten AUFHÖRT. HILFE IST UNTERWEGS. MIGA!!!“

Für einen Moment sah es so aus, als würde Präsident Trump sein Versprechen der
Unterstützung einlösen, als der Iran seinen Luftraum für den gesamten zivilen

Flugverkehr sperrte, um sich auf einen bevorstehenden Angriff der USA
vorzubereiten. Zu diesem Zeitpunkt schien die USA eine sehr kurze, scharfe



Luftkampagne zu unterstützen, die darauf abzielte, iranische Führungsziele zu

enthaupten und gleichzeitig die Sicherheitskräfte des Regimes zu unterdrücken, um
den Demonstranten zu helfen, die iranische Regierung zu stürzen.

Die Einschätzung des Pentagon ergab jedoch, dass die USA nicht über die
notwendigen Streitkräfte verfügten, um den Iran daran zu hindern, verheerende

Raketenangriffe auf Israel, US-Militärstützpunkte in der Region und die wichtigen
Energieerzeugungsanlagen der regionalen Verbündeten der USA zu starten. Israel

warnte die Trump-Regierung, dass es zwar in der Lage sei, einen Vergeltungsschlag
des Iran mit bis zu 700 ballistischen Raketen zu verkraften, dass die USA jedoch,

um den Schaden zu rechtfertigen, garantieren müssten, dass jede militärische
Kampagne gegen den Iran zu einem Regimewechsel führen würde.

Dies erforderte, dass die Vereinigten Staaten ihren Kriegsplan gegen den Iran
umstrukturierten und ihre Streitkräftestruktur neu konfigurierten, um den neuen

operativen Anforderungen dieses Plans gerecht zu werden. Das bedeutete, dass der
Präsident Zeit brauchte, um alle Teile zusammenzufügen. Buchstäblich über Nacht

verlagerte der Präsident den Schwerpunkt von einem bevorstehenden Militärschlag
gegen den Iran hin zur Bedeutung der Diplomatie als Mittel zur Vermeidung eines

Konflikts mit dem Iran.

Das Problem beim diplomatischen Weg ist, dass die USA keine gute Bilanz

vorweisen können, wenn es darum geht, mit dem Iran in gutem Glauben über das
vorrangige Thema, nämlich das iranische Atomprogramm, zu verhandeln. Im Juni

2025 hatte die Trump-Regierung Verhandlungen mit dem Iran zur Lösung der
Atomfrage aufgenommen, nur um diese Verhandlungen als Mittel zu nutzen, um

die Wachsamkeit des Iran am Vorabend eines Überraschungsangriffs Israels zu
verringern, der darauf abzielte, das iranische Regime zu stürzen.

Angesichts der maximalistischen Haltung der Trump-Regierung in Bezug auf das
iranische Atomprogramm (d.h. Null-Anreicherung) in Verbindung mit anderen

Themen, die Trump mit dem iranischen Atomprogramm in Verbindung gebracht
hatte (ballistische Raketen und Unterstützung regionaler

Stellvertreter/Verbündeter), schien die Wahrscheinlichkeit eines erfolgreichen
Verhandlungsabschlusses verschwindend gering. Der Iran, der möglicherweise die

mangelnde Entschlossenheit der USA spürte, ihre militärischen Drohungen
wahrzumachen, stimmte jedoch den Verhandlungen zu, die in zwei getrennten

Runden stattfanden – die erste in Oman und die zweite, die gerade abgeschlossen
wurde, in Genf.



Was Trump mehr als alles andere brauchte, war Zeit – Zeit, um die militärischen

Ressourcen zu mobilisieren, die für die Ziele einer größeren Militäroperation
erforderlich waren, die nicht nur darauf abzielte, das iranische Regime zu stürzen,

sondern auch die Fähigkeit des Iran zu unterbinden, Israel und die arabischen
Verbündeten der USA am Golf mit seinen ballistischen Raketen zu bedrohen.

Während die kombinierten Raketenabwehrkapazitäten Israels und der USA
während des 12-tägigen Krieges im Juni 2025 nicht in der Lage waren, den Iran

daran zu hindern, Israel nach Belieben anzugreifen, scheint der neue Schlachtplan
des Pentagons massive Anstrengungen zu beinhalten, um die Fähigkeit des Iran,

Raketen abzufeuern, proaktiv zu unterbinden, indem die Kontrolle über den
Luftraum in und um mögliche Raketenoperationsgebiete übernommen wird. In

Kombination mit einer erheblichen Verstärkung der Raketenabwehrkapazitäten soll
dies die Raketenbedrohung durch den Iran minimieren.

Steve Witkoff und Jared Kushner überzeugten das iranische Verhandlungsteam
unter der Leitung von Außenminister Aragchi davon, dass es einen akzeptablen

Rahmen für Verhandlungen gebe, den die Iraner für zwei Wochen nach Teheran
mitnahmen, um dort den Text einer iranischen Position auszuarbeiten.

Die Gelegenheit, diesen iranischen Text zu übermitteln, wird sich jedoch
höchstwahrscheinlich nie ergeben. Denn während die Iraner daran arbeiten, die

Sprache der Diplomatie zu formulieren, war die Trump-Regierung damit
beschäftigt, die Kriegsmaschinerie für einen Angriff auf den Iran in Gang zu

setzen, der eher früher als später, aber auf jeden Fall stattfinden wird. Leider
erfordert die Politik der Logistik ein solches Ergebnis.

Um die Raketenabwehr der USA und ihrer Verbündeten sowie die für iranische
Raketenangriffe anfällige Infrastruktur zu verstärken, mussten die Vereinigten

Staaten die Verteidigung anderer strategischer Regionen wie des Pazifiks und
Europas zurückfahren. Mindestens zwei THAAD-Batterien wurden im Nahen

Osten stationiert (eine in Jordanien, die andere in den Vereinigten Arabischen
Emiraten), wodurch die beiden bereits vorhandenen (eine in Israel, die andere in

Katar) verstärkt wurden. Das bedeutet, dass 50 % der THAAD-Streitkräfte der US-
Armee im Nahen Osten stationiert sind. Es wird geschätzt, dass bis zu zwei Drittel

der 15 Patriot-Batterien der US-Armee ebenfalls an Standorten im Nahen Osten
stationiert werden könnten.

Im April letzten Jahres wurde eine einzelne Patriot-Batterie von Südkorea in den
Nahen Osten verlegt, was 73 separate C-17-Einsätze erforderte. Seit dem 15. Januar

2025 wurden mehr als 142 C-17-Einsätze in den Nahen Osten geflogen – davon
allein 75 zur Muwaffaq Salti Air Base in Jordanien.



Die absichtliche Schwächung der regionalen Luft- und Raketenabwehr in

strategisch wichtigen Regionen der Welt ist kein nachhaltiges Modell für die
globale Sicherheitslage. Das bedeutet, dass die derzeitige Umverteilung der

Raketenabwehrkapazitäten in den Nahen Osten keine langfristige
Streitkräftestruktur darstellt, sondern nur für einen begrenzten Zeitraum

aufrechterhalten werden kann. Darüber hinaus sind die mit dieser Verlagerung
verbundenen Kosten unerschwinglich hoch; dies ist keine Maßnahme, die die

Vereinigten Staaten regelmäßig wiederholen wollen, sondern vielmehr eine
einmalige Aktion, mit der ein bestimmtes Ziel erreicht werden soll – ein

Regimewechsel im Iran.

Mit dem ballistischen Raketenabwehrschild (der durch die Präsenz mehrerer

Schiffe der Aegis-Klasse der US-Marine, die als Teil von zwei derzeit im
Einsatzgebiet stationierten Flugzeugträgerkampfgruppen operieren – der USS

Abraham Lincoln im Arabischen Meer und der USS Gerald Ford im östlichen
Mittelmeer – weiter verstärkt wird) setzen die USA noch nicht die letzten Kräfte

ein, die für die Durchführung der Operationen zum Regimewechsel im Iran
erforderlich sind – Dutzende von modernen Kampfflugzeugen, Flugzeugen für die

elektronische Kriegsführung, Tankflugzeuge und Flugzeuge zur
Informationsbeschaffung, die in Kombination mit den an Bord befindlichen

Flugzeugen der beiden Flugzeugträger und den bereits in der Region stationierten
Kampfflugzeugen den Vereinigten Staaten die Möglichkeit geben würden, über

einen Zeitraum von mehreren Wochen nachhaltige Kampfkraft über den Iran
auszuüben.

Dieser massive Aufbau amerikanischer Kampfkraft wird Israels beträchtliche
Luftwaffe ergänzen, die bei einem konzertierten Angriff auf den Iran unter

Beteiligung der US-Streitkräfte höchstwahrscheinlich nicht untätig bleiben wird.

Während des 12-tägigen Krieges Israels mit dem Iran im Juni 2025 wurden

israelische Spezialeinheiten im Iran eingesetzt, um Raketenabwehrmissionen
durchzuführen. Es ist sehr wahrscheinlich, dass solche Operationen Teil der

Missionsplanung für den Angriff auf den Iran sein werden. Es ist auch
wahrscheinlich, dass im Iran separate „Feuerfreigabezonen“ für die

Spezialeinheiten der USA und Großbritanniens eingerichtet werden, die beide
bereits seit dem Golfkrieg 1991 Erfahrung mit Raketenabwehrmaßnahmen haben.

Die Verlegung einer derart gewaltigen Kampfkraft unter Bedingungen, die von
geopolitischen Realitäten beeinflusst sind, erfordert vom US-Militär den Einsatz

von Verfahren, die früher als „Time Phased Force Deployment Data” (TPFDD)
bekannt waren. Bei der Operation Desert Shield/Desert Storm in den Jahren 1990-



1991 bestimmte die Komplexität des TPFDD den Zeitpunkt für den Beginn des

Konflikts. Im Jahr 2003 versuchte das US-Militär, den TPFDD-Prozess mit einem
neuen System namens „Request for Forces” (RFF) zu rationalisieren. Die

Erfahrungen bei der Durchführung der Operation Iraqi Freedom zeigen jedoch,
dass die Komplexität des Einsatzes und der anschließende „Einsatzaufbau” im

Rahmen des RFF ebenfalls den Zeitplan für die Durchführung der OIF
bestimmten.

Die derzeitige Praxis der sequenziellen Truppenentsendung, bekannt als adaptive
Planung (AP), sollte der militärischen und zivilen Führung mehr Flexibilität bei der

Frage geben, wie und wann die entsandten US-Streitkräfte im Kampf eingesetzt
werden würden/könnten. Die AP ist jedoch nicht darauf ausgelegt, auf einen groß

angelegten Truppenaufmarsch wie derzeit im Nahen Osten zu reagieren. Das
bedeutet, dass das US-Militär im aktuellen Fall die früheren Praktiken der

TPFDD/RFF wiederbeleben musste, mit allen Konsequenzen, die dies für die
Zeitpläne der operativen Durchführung mit sich bringt. So wie die Dinge stehen,

hat der derzeitige schrittweise Einsatz der US-Streitkräfte höchstwahrscheinlich
den Punkt erreicht, an dem es kein Zurück mehr gibt, was bedeutet, dass selbst

wenn Präsident Trump den Schalter umlegen wollte, die Dynamik der politischen
und militärischen Kräfte, die für die Mission zum Regimewechsel im Iran

mobilisiert wurden, dies unmöglich machen würde, ohne inakzeptable Risiken im
In- und Ausland einzugehen.

Ein Krieg gegen den Iran würde für alle Beteiligten eine Katastrophe bedeuten. Es
gibt keine Garantie für den Erfolg der Vereinigten Staaten und Israels oder für das

Scheitern des Iran. Es besteht ein großes Risiko, dass dieser Krieg zu einer massiven
Störung der kritischen Energieproduktionskapazitäten in einer der wichtigsten

Energieproduktionsregionen der Welt führen und eine massive
Energieversorgungskrise auslösen würde, die die regionale und globale Wirtschaft

zum Erliegen bringen könnte.

Die entscheidende Frage lautet also: Warum ist Donald Trump, ein Mann, der mit

einem Friedensprogramm angetreten ist, bereit, am Vorabend der entscheidenden
Zwischenwahlen seine politische Basis zu riskieren, indem er auf die erfolgreiche

Durchführung eines kurzen Krieges mit dem Iran setzt, der den gewünschten
Regimewechsel herbeiführen soll?

Die einfache Antwort lautet: Weil er einfach keine andere Wahl hat. Die
Kombination aus innenpolitischer Gegenreaktion auf Trumps Einsatz einer Armee

von Bundesbeamten in den Straßen amerikanischer Städte und den anhaltenden
politischen Folgen der Veröffentlichung der Epstein-Akten hat Trumps Fähigkeit,



die Kontrolle der Republikanischen Partei über beide Kammern des Kongresses im

kommenden November zu sichern, erheblich geschwächt. Der Verlust des
Repräsentantenhauses würde das Ende der legislativen Handlungsfähigkeit Trumps

in seinen verbleibenden Amtsjahren bedeuten, da Trump mit wiederholten
Anträgen auf seine Amtsenthebung konfrontiert wäre.

Die einzige Hoffnung, die Trump hat, um die politischen Katastrophen rund um
ICE und Epstein auszugleichen, ist ein beispielloser militärischer Sieg über den

Iran, etwas, das seit Jimmy Carter kein amerikanischer Präsident mehr erreicht hat.

Und was, wenn er scheitert? Trumps Einsatz von DHS-Agenten wird von vielen

Beobachtern als Generalprobe für die Einführung des Kriegsrechts angesehen, das
durch einen wirtschaftlichen Zusammenbruch ausgelöst werden könnte, der

wiederum durch eine globale Energiekrise verursacht würde, die sich aus den
Folgen von Trumps gescheitertem Regimewechsel-Manöver im Iran ergeben

würde. Das Kriegsrecht würde es Trump ermöglichen, Wahlen ganz zu unterbinden
oder sie so durchzuführen, dass ein Sieg der Republikaner begünstigt würde.

So oder so, der Iran-Krieg wäre kein Krieg, der durch legitime nationale
Sicherheitsbedenken motiviert wäre, sondern vielmehr ein Krieg aus freien

Stücken, der durch innenpolitische Erwägungen der USA motiviert wäre – kurz
gesagt, ein illegaler Angriffskrieg, der die Invasion und Besetzung des Irak im Jahr

2003 verblassen lassen würde. Er wäre der ultimative Ausdruck des Versagens des
amerikanischen Volkes, eine verantwortungsbewusste Führung zu wählen, und der

amerikanischen konstitutionellen Republik, eine unverantwortliche Exekutive zur
Rechenschaft zu ziehen.

Es wird der Todesstoß für das amerikanische Demokratieexperiment sein, die
endgültige Verwandlung weg von der Vision, die die Gründerväter vor etwa 250

Jahren von einem Land hatten, in dem die Freiheit oberstes Gebot war, hin zu
genau der Art von tyrannischem Imperium, von dem sich das amerikanische Volk

bei der Gründung seiner Nation befreit hatte.

Der amerikanische Traum einer konstitutionellen Republik hat fast 238 Jahre

überdauert.

Möge jedes amerikanische Imperium lange vorher scheitern.

Beten wir, dass wir einen Weg finden, diesen Traum am Leben zu erhalten.

Und das wird nur möglich sein, wenn wir einen Weg finden, den wahnsinnigen

Ansturm auf einen Krieg mit dem Iran zu stoppen.
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